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  KOMMENTAR

Die Angebote sind da, wir müssen sie nur nutzen

„Grandios Jungs. Schade nur, dass euer Erfolg mangels TV-Übertragung nicht die Aufmerksam-
keit bekam“, schreibt Kristofer Böhm auf der Facebookseite der Deutschen Olympiamannschaft. 
Jörg Gerber spricht sogar von einer „Schande, dass es nicht übertragen wurde“.

Es sind die immer gleichen Reaktionen: Deutsche Sportler feiern große Erfolge, wie jetzt die 
deutsche Volleyball-Nationalmannschaft der Männer mit Rang drei bei der WM in Polen, und der 
geneigte deutsche Sportfan lässt auf den verschiedenen Online-Plattformen seinen Dampf ab. 
Nicht die sportliche Leistung ist dabei Mittelpunkt der Kritik, sondern die nicht vorhandene Live-
Berichterstattung der öffentlich-rechtlichten Sender. Diese zeigten nur Fußball und würden ihrem 
Auftrag, für Vielfalt zu sorgen, nicht gerecht, heißt es da in den Kommentarspalten. 

Das gleiche Phänomen war bei der diesjährigen Tour de France zu beobachten, bei der die deut-
schen Radler um Marcel Kittel und Tony Martin rekordträchtige sieben Etappen gewannen und 
ARD und ZDF nicht übertrugen, oder beim Wimbledon-Finaleinzug von Sabine Lisicki im vorigen 
Jahr, den es nur beim Bezahlsender Sky zu sehen gab. 

Die Aufregung ist nachvollziehbar, denn als Sport-Fan wünscht man sich natürlich die größtmög-
liche Aufmerksamkeit und Anerkennung für seine Sportart. Und die gibt es nun mal im Fernse-
hen, und da am besten zur „Tatort“-Zeit auf ARD oder ZDF. 

Doch einen entscheidenden Punkt vernachlässigen die Kritiker – übrigens ebenso wie ein Groß-
teil der Medien: Es gibt eben abseits der öffentlich-rechtlichen Sender gerade im Internet immer 
mehr Plattformen, die den Sport in seiner ganzen Vielfalt abbilden. Eine dieser Plattformen ist 
seit August Sportdeutschland.TV, das von der DOSB New Media GmbH betrieben wird. 

Hier gab es alle 102 Spiele der Volleyball-WM in Polen live. Also alles was das Volleyball-Herz 
begehrt. Und nicht nur das. Bei Sportdeutschland.TV kann man immer noch alle WM-Spiele der 
deutschen Volleyballer on-demand, also aufgezeichnet, abrufen. Bei welchem TV-Sender wäre 
das möglich? Sportdeutschland.TV folgt damit dem Trend, der weg vom linearen hin zu individu-
ellen Fernsehgenuss geht. 

Und statt sich in den diversen Foren zu beschweren, wäre der erste Schritt für den geneigten 
Sportfan, die bereits vorhandenen Angebote wie Sportdeutschland.TV dauerhaft zu nutzen und 
diese somit zu einem Erfolg zu führen. Auch wenn das bedeutet, dass man mit seiner gelebten 
Fernsehroutine brechen muss und seine Lieblingssportarten eben nicht mehr auf den Sendeplät-
zen eins und zwei findet, sondern im Internet. 

Auf lange Hinsicht hilft nämlich genau das den im öffentlich-rechtlichen Sendebetrieb vernachläs-
sigten Sportarten. Die Zahlen sprächen dann für sich selbst. Schon die nahe Zukunft wird zei-
gen, ob die Volleyball-Fans das verinnerlicht haben, denn bei Sportdeutschland.TV bleibt es nicht
bei der einmaligen Übertragung der Volleyball-WM. Nein, auch die Volleyball Bundesliga wird hier
in der kommenden Spielzeit übertragen. Ebenso wie die Tischtennis-Bundesliga, die zweite Bas-
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ketball-Bundesliga, die Handball-Bundesliga der Frauen, die Baseball-Bundesliga und vieles 
mehr.  

Die Angebote sind also da. Wir Sportfans müssen sie nur auch aktiv nutzen und weiterempfeh-
len. Und nebenbei bemerkt: Mit einem Smart-TV oder einem HDMI-Kabel bringt man auch die 
gestreamten Inhalte ganz schnell auf den heimischen Fernseher. 

Jens Behler
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  PRESSE AKTUELL

DOSB veröffentlicht ersten Newsletter zum Thema Inklusion

(DOSB-PRESSE) Für den DOSB und seine Mitgliedsorganisationen ist Inklusion längst ein The-
ma. Inklusion wird in vielen Vereins- und Verbandsprojekten bereits gelebt. Einige der Projekte 
werden jetzt in einem Newsletter Inklusion vorgestellt.

Eine DOSB-Umfrage im vorigen Jahr hat ergeben, dass von 98 Mitgliedsorganisationen damals 
bereits 46 Verbände Maßnahmen zur Inklusion durchgeführt, einige Positionspapiere verabschie-
det und einzelne sogar feste Stellen dafür eingerichtet haben. 28 Mitgliedsorganisationen sind 
bereits Kooperationen mit den Behindertensportverbänden eingegangen, und 21 kooperieren mit
Ministerien und Behindertenorganisationen in diesem Themenfeld.

Im Thema Inklusion gibt es aber auch noch viel zu tun. Das gemeinsame Sporttreiben von 
Menschen mit und ohne Behinderung ist eine der großen Zukunftsaufgaben des organisierten 
Sports. Über diese Entwicklungen wird der Newsletter Inklusion zukünftig informieren.

Interessierte Leserinnen und Lesern aus den Verbänden und Vereinen können den Newsletter 
online abonnieren.

Karten für Rio 2016 gibt es schon ab 13 Euro

(DOSB-PRESSE) Das Organisationskomitee der Olympischen und Paralympischen Spiele 2016 
in Rio de Janeiro hat jetzt die Preise für Eintrittskarten bekanntgegeben. Die preiswerteste wird 
13 Euro kosten.

Die Tickets sollen so günstig wie möglich angeboten werden. Denn jeder Brasilianer soll sich 
eine Eintrittskarte für die Olympischen und Paralympischen Spiele 2016 leisten können. Deshalb 
wollen die Organisatoren von Rio 2016 rund 3,8 Millionen Tickets zu einem Preis von umgerech-
net rund 23 Euro oder weniger anbieten. Die preiswerteste Karte soll umgerechnet 13 Euro kos-
ten. 

Bei diesen Kartenpreisen habe man die örtliche Bevölkerung im Blick gehabt, erklärte das Orga-
nisationskomitee. Damit bringe man die Spiele jedermann näher. Die günstigsten Eintritts-karten 
für die Eröffnungs- und Schlussfeier kosten 66 Euro.

Insgesamt stehen bei den Spielen in zwei Jahren rund 7,5 Millionen Karten für 717 Veranstaltun-
gen in allen 28 Sportarten sowie die Eröffnung und die Schlusszeremonie zur Verfügung. 

Das gesamte Ticketprogramm wird im November bekanntgegeben. Die genauen Preise für die 
Wettbewerbe und die Zeremonien sind dann auf der offiziellen Website Rio 2016 zu finden, 
ebenso das genaue Programm und Einzelheiten, wie die Karten zu erwerben sind. Wer in 
Deutschland die Tickets exklusiv verkaufen wird, steht derzeit noch nicht fest.

Eine Übersicht über die Preise findet sich auf der Website www.rio2016.com.
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Übereinkommen gegen Manipulation von Sportwettbewerben unterzeichnet

(DOSB-PRESSE) Deutschland hat am 18. September 2014 das Übereinkommen des Europa-
rates gegen die Manipulation von Sportwettbewerben unterzeichnet. Für die Bundesregierung 
unterschrieb der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister des Innern (BMI), Ole 
Schröder, die Konvention im Rahmen eines Sportministertreffens des Europarats in Magglingen 
in der Schweiz. Das gab das BMI bekannt.

Durch das Übereinkommen wird die erste internationale Rechtsgrundlage gegen Spielmanipula-
tionen geschaffen, die auch für Staaten außerhalb des Europarats offen ist. Ole Schröder erklär-
te bei der Unterzeichnung: „Das Übereinkommen leistet einen wichtigen Beitrag zur Wahrung der
Integrität des Sports. Gemeinsam setzen wir ein deutliches Zeichen gegen sportwettbezogene 
Manipulationen durch transnational organisierte Kriminalität."

Mit dem Übereinkommen sollen Strukturen im Sport geschaffen, eine effektive Sportwettenregu-
lierung initiiert sowie die nationale und internationale Kooperation verbessert werden. Hierzu 
dient vor allem die Benennung einer Nationalen Plattform zur Koordinierung, Erfassung, Analyse 
und Verteilung von relevanten Informationen. Ziel ist ferner die Sicherstellung strafrechtlicher 
Mindeststandards durch innerstaatliche Gesetze zur strafrechtlichen Sanktionierung der Manipu-
lation von Sportwettkämpfen.

Deutschland hat sich an dem Entstehungsprozess des Übereinkommens aktiv eingebracht und 
dessen Inhalte an den entscheidenden Stellen maßgeblich mitbestimmt. Zudem hat Deutschland
mit der 5. UNESCO-Weltkonferenz für Sportminister 2013 wesentlich dazu beigetragen, dass die
Ziele des Übereinkommens mehr als 120 UNESCO-Staaten vorgestellt wurden.

„Für Deutschland hat das Übereinkommen eine besondere sportpolitische Bedeutung", sagte Ole
Schröder. „Wir schützen damit den Sport vor der weltweiten Bedrohung durch Spiel- und Wett-
manipulationen, die potentiell alle Sportarten erfassen kann. Ich freue mich, dass Staaten, Wett-
anbieter und Sport gemeinsam an einem Strang ziehen, und wir diesem globalen Phänomen 
gemeinsam und entschlossen begegnen.“

Die Inkraftsetzung des Übereinkommens setzt auf deutscher Seite die Zustimmung des Gesetz-
gebers durch ein Vertragsgesetz voraus.

Der ehemalige ENGSO-Generalsekretär Predrag Manojlovic ist gestorben

(DOSB-PRESSE) Der internationale Sport hat einen seiner engagiertesten Fürsprecher verloren.
Nach kurzer schwerer Krankheit starb Predrag Manojlovic in der vorigen Woche mit 63 Jahren in 
Belgrad. Der ehemalige Wasserballer hat mit Engagement und Entschlossenheit eine bedeuten-
de Rolle zur Förderung der olympischen Bewegung in Serbien und Europa gespielt. 

Seine sportliche Karriere begann im Wasserball-Club POSK in Split. Manojlovic spielte in der 
Nationalmannschaft, seine größten Erfolge waren der Gewinn der Silbermedaille bei den Olympi-
schen Spielen in Moskau 1980 und Bronzemedaillen bei den Weltmeisterschaften in Belgrad 
1973, Berlin 1980 und bei der Europameisterschaft in Wien 1974.
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Von 2000 bis 2009 bekleidete Manolojlovic des Amt des Generalsekretärs im Nationalen Olympi-
schen Komitee von Serbien, welchem er bis zuletzt als Berater treu geblieben ist. Zwischen 2005
und 2013 war er der Generalsekretär des Dachverbandes der Europäischen Nichtregierungs-
Sportorganisationen (ENGSO) und blieb bis zu seinem Tode in seinem Amt als Vize-Präsident 
engagiert. 

Von seiner Persönlichkeit, dem strategischen Denken und seiner Fähigkeit, langfristige Ziele und
Visionen zu vermitteln, hat der Sport in Europa, auch in Deutschland, stark profitiert.

DOSB-Projekt macht ehrenamtliche Vorstandsarbeit attraktiver

(DOSB-PRESSE) Seit April 2013 werden Maßnahmen erprobt, wie Vorstandsämter (wieder) 
attraktiver gestaltet werden und wie Vereine ihre Vorstandsstrukturen zukunftsbezogen weiter-
entwickeln können. Das Projekt ist auf drei Jahre angelegt.

Der Sport bietet zahlreiche Angebote für ehrenamtliches Engagement in Vereinen und Verbän-
den. Neben den Trainerinnen und Trainern und vielen weiteren Engagierten übernehmen insbe-
sondere die Vorstandsmitglieder eine besondere Verantwortung. Doch gerade die Gewinnung 
und Bindung ehrenamtlicher Funktionsträgerinnen und Funktionsträger stellt viele Vereine vor 
eine Herausforderung. Um diese wichtigen Positionen besser besetzen und geeigneten Nach-
wuchs finden zu können, führt der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) das Projekt „Attrak-
tives Ehrenamt im Sport“ durch. Gefördert wird es durch das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, die Robert Bosch Stiftung und den Generali Zukunftsfonds.

Tandem-Projekte erproben individuelle Ansätze

Gemeinsam mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenagenturen und der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Seniorenbüros hat der DOSB elf regionale Teilprojekte - sogenannte 
Tandems - ausgewählt. Ein Tandem besteht aus einem Sportverein oder regionalem Sportver-
band und einer Freiwilligenagentur oder einem Seniorenbüro. In den Teilprojekten werden unter-
schiedliche Ansätze verfolgt. Ziel bei allen Projekten ist es, die Bedingungen für eine attraktive 
Vorstandsarbeit zu verbessern und dabei auch Veränderungen der Organisationsstruktur im Blick
zu haben.

Nach einem Auftaktworkshop im Juli 2013 starteten die Vereine mit einer Situationsanalyse. 
Danach wurden individuelle Maßnahmen umgesetzt, unter anderem wurden Aufgabenprofile 
erstellt, die einzelnen Vorstandspositionen überprüft, Aufgaben gegebenenfalls neu verteilt, 
aktuelle und angehende Vorstände weiterqualifiziert, Schnupperangebote oder Projektarbeit im 
Vorstand etabliert, Zukunftswerkstätten durchgeführt und vereinsübergreifende Netzwerke und 
Kooperationen geschaffen.

Diese und weitere Maßnahmen werden am Ende des Projekts in einem „Werkzeugkoffer“ gebün-
delt. Andere (Sport-)Vereine können sich so orientieren und erste Hilfestellungen für die Weiter-
entwicklung der eigenen Vorstandsarbeit erhalten.

Zur Halbzeit des Tandem-Projekts findet am 29. Januar 2015 in Frankfurt am Main ein Workshop
zur Diskussion erster Zwischenergebnisse statt. Anfang 2016 ist eine Abschlusstagung geplant.
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Das Konzept „Gemeinsam gegen Missbrauch“ wird vorgestellt

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Gemeinsam gegen Missbrauch“ hat der Unabhängige Be-
auftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs, Johannes-Wilhelm Rörig, am Montag 
Gäste aus Politik, Gesellschaft und Medien zum Jahresempfang empfangen. Dazu zählten Be-
troffene, Mitglieder des Deutschen Bundestages, Vertreterinnen und Vertreter der Bundesregie-
rung und der Kirchen, des Sports und der Wohlfahrtspflege, Experten aus Wissenschaft und 
Fachpraxis sowie Mitglieder des neuen Beirats des Unabhängigen Beauftragten, der sich eben-
falls am Montag in Berlin konstituiert hat. 

Im Beirat ist auch der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) vertreten. Martin Schönwandt, 
Geschäftsführer Deutsche Sportjugend im DOSB, ist Mitglied des 33-köpfigen Gremiums. 

„Missbrauch erledigt sich nicht von alleine und braucht das Engagement aller“, sagte Rörig. „Wir 
dürfen in diesem gemeinsamen Engagement nicht nachlassen. Hierfür brauchen wir politischen 
Willen, gesellschaftlichen Konsens und fachlichen Austausch.“ Missbrauch müsse dauerhaft in-
terdisziplinär, ressort- und fraktionsübergreifend angegangen werden. „Auch wenn wir uns nicht 
der Illusion hingeben dürfen, Missbrauch komplett einzudämmen, können wir diesem Ziel ge-
meinsam doch deutlich näher kommen.“

Die Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Manuela Schwesig, stellte auf 
dem Jahresempfang ihr Gesamtkonzept für den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor 
sexueller Gewalt vor. „Sexuelle Gewalt an Kindern ist ein schreckliches Verbrechen, gegen das 
wir konsequenter vorgehen müssen“, sagte sie. „Es ist daher unsere Pflicht, die Kinder zu schüt-
zen. Daher werbe ich für ein Gesamtkonzept zum Schutz vor sexueller Gewalt. Der Schutz vor 
sexueller Gewalt ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe und jeder hat an seiner Stelle und in 
seinem Bereich eine Verantwortung.“ 

Im Anschluss setzten Ministerin Schwesig und der Unabhängige Beauftragte Rörig unter dem 
Motto des Empfangs „Gemeinsam gegen Missbrauch“ mit ihrer Unterschrift auf einem großen 
weißen „X“, dem Symbol der Kampagne „Kein Raum für Missbrauch“, ein Zeichen gegen sexuel-
le Gewalt an Mädchen und Jungen.

Heute konstituiert sich in Berlin auch der neue Beirat des Unabhängigen Beauftragten. Das 33-
köpfige Gremium, dem Betroffene sowie Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und 
Fachpraxis angehören, wird vor allem in themenspezifischen Konzeptgruppen zu verschiedenen 
Aspekten und Fragestellungen des sexuellen Kindesmissbrauchs arbeiten. Neue Schwerpunkte 
sollen unter anderem im Bereich der Forschung, der digitalen Medien und der Kinder in 
Gerichtsverfahren liegen.

Der erste Betroffenenrat beim Unabhängigen Beauftragten wird bis Jahresende konstituiert sein. 
Mit dem Betroffenenrat wird die Beteiligung von Betroffenen, wie sie im Koalitionsvertrag für die 
18. Legislaturperiode vorgesehen ist, sichergestellt werden. Die voraussichtlich 15 Mitglieder des
Betroffenenrats werden bis Ende des Jahres von einem bereits durch den Unabhängigen Beauf-
tragten berufenen Auswahlgremium ausgewählt und durch den Unabhängigen Beauftragten er-
nannt werden. Ein bundesweites Interessenbekundungsverfahren für Betroffene, über das breit 
öffentlich informiert werden wird, wird im Oktober 2014 starten.
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Deutschlands Top-Athleten starten zum „Champion des Jahres“

(DOSB-PRESSE) 83 deutsche Spitzensportler sind an diesem Dienstag auf Einladung der Deut-
schen Sporthilfe und des Unternehmens Robinson in die gemeinsame Aktiv- und Urlaubswoche 
„Champion des Jahres“ gestartet. Sommer- und Wintersportler treffen bei dieser weltweit einzig-
artigen Veranstaltung aufeinander, um zusammen Sport zu treiben, zu entspannen und ihre 
Erfolge der vergangenen zwölf Monate zu feiern. 

Höhepunkt der Woche ist die Auszeichnung des gleichnamigen „Champion des Jahres“, den die 
anwesenden Athleten aus ihrer Mitte wählen. Zuvor hatten bereits die rund 3.800 von der Deut-
schen Sporthilfe geförderten Athleten in einer Nominierung die Möglichkeit, fünf Athleten für die-
se Wahl zu bestimmen. Die in diesem Jahr Nominierten werden an diesem Mittwoch (24. Sep-
tember) auf der Eröffnungsgala bekannt gegeben.

Zu den Favoriten gehören u.a. die Olympiasieger Felix Loch und Natalie Geisenberger (Rodeln), 
Eric Frenzel (Nord. Kombination), die mehrmaligen Bahnrad-Weltmeisterinnen Kristina Vogel und
Miriam Welte, die Doppelweltmeisterin Sandra Auffahrt (Vielseitigkeitsreiten) oder auch der 
mehrmalige Europameister im Wasserspringen, Patrick Hausding. 

Mit dem Gewinn einer Medaille im jeweils ranghöchsten Wettbewerb des Jahres in einer olympi-
schen Disziplin konnten sich die Athleten für die Reise qualifizieren, die Robinson gemeinsam mit
der Deutschen Sporthilfe sowie weiteren Partnern bereits zum 15. Mal veranstaltet. Die mehrma-
lige Biathlon-Olympiasiegerin Andrea Henkel, die in diesem Jahr ihre aktive Laufbahn beendet 
hat, erhielt von den bisherigen „Champions“ eine Wildcard für die Veranstaltung.

Foto-Partner der Veranstaltung ist picture alliance. Das Unternehmen u.com bietet täglich 
kostenfreies TV-Rohmaterial und Video-Beiträge an. Weitere Informationen finden sich online.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

Tischtennis-Bundesliga und 2. Basketball-Liga live auf Sportdeutschland.TV

(DOSB-PRESSE) Das erfolgreiche Bewegtbild- und Livestream-Angebot der Tischtennis-Bun-
desliga (TTBL) ist umgezogen. Die Spiele von Europas stärkster Liga werden künftig live und on-
demand auf Sportdeutschland.TV, dem Online-Sportsender des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) übertragen. Darüber hinaus wird es ab dem 27. September auch regelmäßig 
Livestreams von ausgewählten Spielen der 2. Basketball-Bundesliga ProA geben. Das gab die 
DOSB New Media GmbH, Betreiberin von Sportdeutschland.TV, jetzt bekannt. 

Durch die Tischtennis-Kooperation ist das bisherige Bewegtbild-Angebot von TTBL.TV auf einem
eigenen Kanal bei Sportdeutschland.TV erreichbar. Das Engagement im Basketball wird möglich 
durch eine enge Zusammenarbeit der 2. Basketball-Bundesliga und der an den Übertragungen 
beteiligten Vereine mit Sportdeutschland.TV (siehe auch KOMMENTAR).

„Die Möglichkeit, ein breites Publikum zu faszinieren“

Nico Stehle, Geschäftsführer der TTBL, freute sich über den neuen Auftritt. „Es war schon immer
unser Ziel, die Tischtennis-Bundesliga im Internet über Livestreams und On-demand-Videos auf 
höchstem Niveau zu präsentieren“, sagte er. „Mit unserem Channel auf Sportdeutschland.TV 
profitieren wir nicht nur von modernster Technologie und der künftigen Weiterentwicklung der 
Plattform, sondern haben darüber hinaus die Möglichkeit, ein breites Publikum mit unserer Sport-
art zu faszinieren.“

Oliver Beyer, Geschäftsführer bei Sportdeutschland.TV, sagte: „Die Tischtennis-Bundesliga gilt 
schon lange als Vorreiter, wenn es darum geht, schnellen und spannenden Sport im Internet zu 
übertragen. Daher ist die Entscheidung der TTBL für eine Zusammenarbeit ein großer Schritt zu 
unserem Ziel, Sportdeutschland.TV zu dem Ort im Web zu machen, wo Sportfans den deutschen
Sport in seiner ganzen Vielfalt entdecken und erleben können. Der TTBL-Channel auf Sport-
deutschland.TV wird begeistern – nicht nur Tischtennisfans."

Wer keine Gelegenheit hat, die Spiele am Sonntag live zu verfolgen, findet im TTBL-Channel ein 
umfassendes On-demand-Angebot mit Aufzeichnungen, Zusammenfassungen und Highlights 
wie dem Ballwechsel des Tages.

Ausgewählte Spiele der 2. Basketball-Bundesliga im eigenen Kanal

Am kommenden Wochenende beginnt für die 2. Basketball-Bundesliga die Saison 2014/2015. 
Dann geht es wieder um jeden Korb und die lange Sommerpause ist endlich vorbei – auch für 
die Fans, die diesen Sport live im Internet verfolgen möchten. Während das für Begegnungen 
der obersten deutschen Spielklasse schon seit längerem möglich war, wird es ab dem 27. Sep-
tember auch regelmäßig Livestreams von ausgewählten Spielen der 2. Basketball-Bundesliga 
ProA geben. 

So werden u. a. die Heimspiele der s.Oliver Baskets aus Würzburg, von Science City Jena, vom 
VfL Kirchheim Knights und vom Team Ehingen Urspring exklusiv im eigenen Channel der 2. Bas-
ketball-Bundesliga auf Sportdeutschland.TV zu sehen sein.
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Daniel Müller, Geschäftsführer der 2. Basketball-Bundesliga, sieht darin einen guten Start. „Das 
Internet bietet fantastische Möglichkeiten, unseren Sport und seine Emotionen und Informationen
direkt zu den Fans in ganz Deutschland zu bringen“, sagte er. „Da wir von Beginn an Wert auf 
eine gute Qualität der Übertragungen legen wollen, hat es bestens gepasst, dass der DOSB ge-
rade jetzt Sportdeutschland.TV an den Start gebracht hat und mit der klaren Ausrichtung auf den
deutschen Sport die optimale Plattform für unsere Liga ist. Wir wollen das Angebot natürlich so 
schnell wie möglich erweitern.“

Oliver Beyer, Geschäftsführer der DOSB New Media GmbH, die Sportdeutschland.TV aufgebaut 
hat und betreibt, freut sich auch über diese Kooperation. „Die 2. Basketball-Bundesliga geht es 
mit ihrem professionellen Anspruch genau richtig an, ihre Fans zu begeistern. Zugleich bietet sie 
aber auch anderen die Möglichkeit, Basketball in Deutschland zu entdecken. Genau darum geht 
es auch uns: Wir wollen Sportdeutschland.TV zu dem Ort im Web machen, wo Sportfans den 
deutschen Sport in seiner ganzen Vielfalt entdecken und erleben können“, sagte er.

Premiere für die Liveübertragungen der 2. Basketball-Bundesliga ist am 27. September 2014 um 
19:00 Uhr, wenn die s.Oliver Baskets zuhause in Würzburg gegen die Cuxhaven BasCats antre-
ten. Wer die Spiele nicht live ansehen kann, findet bei Sportdeutschland.TV auch Aufzeichnun-
gen zum zeitversetzten Abruf.

Über Sportdeutschland.TV:

Sportdeutschland.TV (www.sportdeutschland.tv) ist der Online-Sportsender des DOSB. Ziel der 
im August 2014 gestarteten Plattform ist es, den deutschen Sport in seiner ganzen Vielfalt zu 
zeigen. Dabei verbindet Sportdeutschland.TV Livestreams und On-demand-Videos aus unter-
schiedlichen Sportarten in einem nach Channels und Sportarten sortierten Angebot. So können 
Sportfans Sportarten, die sie besonders interessieren, erleben, aber auch immer wieder neue 
Sportevents und Disziplinen entdecken.

Über die DOSB New Media GmbH:

Die 2011 vom DOSB gegründete DOSB New Media GmbH entwickelt und betreibt innovative 
Online-Anwendungen für den deutschen Sport. Im Mittelpunkt steht neben der der Netzwerkplatt-
form splink.de und der splink-WebApp für das Deutsche Sportabzeichen, eine der größten Brei-
tensportinitiativen in Deutschland, die Übertragung von Sportveranstaltungen auf dem eigenen 
Online-Sportsender Sportdeutschland.TV. Rund um diese Themen stellt die DOSB New Media 
GmbH Verbänden und anderen Sportorganisationen ihr Online-Know-how auch beratend zur 
Verfügung.

Der deutsche Handball trauert um Olympiasieger Paul Tiedemann

(DOSB-PRESSE) Paul Tiedemann, der einstige DDR-Nationalspieler und legendäre Trainer der 
Olympiasieger-Mannschaft von 1980, ist am vorigen Sonntag im Alter von 79 Jahren nach langer
und schwerer Krankheit im österreichischen Linz gestorben. „Der deutsche Handball trauert um 
Paul Tiedemann und verneigt sich vor dem Lebenswerk dieses herausragenden Spielers und 
Trainers, der unseren Sport über Generationen hinweg geprägt hat. Er war eine große Persön-
lichkeit”, sagte DHB-Präsident Bernhard Bauer im Nachruf des Verbandes.
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In die deutsche Sportgeschichte ging Tiedemann vor allem mit dem Olympiasieg 1980 ein, als 
die Auswahl der DDR in Moskau die vermeintlich übermächtige UdSSR mit 23:22 nach Verlänge-
rung schlug. „Paul Tiedemann war ein unnachahmlicher Taktikfuchs”, sagte sein langjähriger 
Mitspieler und Co-Trainer Klaus Langhoff. „Mit seiner ruhigen und besonnenen Art hatte er gro-
ßen Einfluss auf die Spieler.”

Von 1976 bis 1988 trainierte er gemeinsam mit Langhoff die DDR-Handballer – in diese Zeit 
fielen neben dem Olympiasieg auch noch Bronzemedaillen bei den Weltmeisterschaften 1978 
und 1986. Von 1989 bis 1992 zeichnete er für die ägyptische Nationalmannschaft verantwortlich. 
Mit dieser gewann er die Afrikameisterschaft, nahm an den Olympischen Spielen in Barcelona 
teil und etablierte damit Ägypten auf der Karte des Welthandballs.

Tiedemann verlegte seinen Lebensmittelpunkt anschließend nach Österreich, trainierte ASKÖ 
Linz und erreichte 1994 das EHF-Cup-Finale gegen den spanischen Vertreter CBM Alzira Avide-
sa. In der Bundesliga war er in der Saison 1996/97 ab dem 10. Spieltag für die SG VfL/BHW 
Hameln aktiv, die er zum Klassenverbleib führte.

Ebenso imposant wie die Laufbahn des Trainers Paul Tiedemann war die des Spielers Paul Tie-
demann: Er gewann 1958 in der gesamtdeutschen Mannschaft bei der in der DDR ausgetra-
genen Weltmeisterschaft die Bronzemedaille. Auf dem Großfeld war er 1963 Weltmeister und 
drei Jahre später WM-Zweiter – jeweils in Endspielen gegen die Auswahl der Bundesrepublik. 
Tiedemann war der erste deutsche Nationalspieler, der 100 Länderspiele bestritt. In diesen 
erzielte er 303 Tore. Neben sechs DDR-Meisterschaften ragte vor allem der Gewinn des 
Europapokals der Landes-meister 1966 mit dem SC DHfK Leipzig heraus. Im Finale setzte sich 
der sächsische Klub in Paris mit 16:14 gegen Honved Budapest durch.

Erst am Samstag, 13. September, war die Halle des TSV 1862 Radeburg im Beisein von Tiede-
manns Lebensgefährtin und der beiden Kinder sowie zahlreicher Ehrengäste wie DHB-Vizeprä-
sident Andreas Michelmann in Paul-Tiedemann-Halle umbenannt worden. Tiedemann hatte hier 
seine Schulzeit verlebt, ehe er zum Studium zum SC DHfK Leipzig wechselte.

Golf-Verband will Ryder Cup nach Deutschland holen

(DOSB-PRESSE) Die Ryder Cup (RC) Deutschland GmbH hat die international tätige 
Golfsportagentur CAA Sports GmbH mit der Bewerbung um den Ryder Cup 2022 in Deutschland
beauftragt. „Unser Ziel ist es, den Ryder Cup 2022 nach Deutschland zu holen", sagt Hans 
Joachim Nothelfer, Präsident des Deutschen Golf Verbandes. Als Leiter der Kampagne wurde 
der Geschäftsführer von CAA Sports, Marco Kaussler, beauftragt. 

Der 43-Jährige ist seit mehr als 25 Jahren in der nationalen und internationalen Golfbranche 
erfolgreich tätig und war in über 50 globalen Großveranstaltungen im Golfsport leitend involviert. 
Kaussler wird zusammen mit Ilka Stepan Geschäftsführer der RC Deutschland GmbH. Der 
Sprecher der deutschen Ryder Cup Bewerbung will in einem ersten Schritt die Kriterien der 
Ryder Cup Ltd. für eine erfolgreiche deutsche Bewerbung sichten. „Ein kompetentes Team von 
CAA Sports führt erste Gespräche mit den beteiligten Parteien und intensiviert den Austausch 
beim Ryder Cup 2014 in Gleneagles“, sagte Kaussler.
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Die Fußball-Europameisterschaft 2020 kommt nach München

(DOSB-PRESSE) München ist einer von 13 Austragungsorten der Europameisterschaft 2020. 
Dies gab der europäische Fußballverband UEFA am vorigen Freitag in Genf bekannt. In der 
Allianz-Arena werden in sechs Jahren drei Vorrundenspiele sowie ein Viertelfinale ausgetragen. 
Sollte sich die Auswahl des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) für das Turnier qualifizieren, würde
sie zwei Vorrundenpartien vor heimischem Publikum in München absolvieren. 

DFB-Präsident Wolfgang Niersbach sagte: „Wir sind sehr glücklich und zufrieden, dass wir die 
UEFA mit unserer Bewerbung überzeugen konnten und 2020 nach 32 Jahren wieder EM-Spiele 
in Deutschland stattfinden. Mein Dank gilt allen, die bei dieser Bewerbung mitgewirkt haben. 
Allen voran der Bundesregierung, dem Land Bayern, der Stadt München, dem FC Bayern sowie 
den Betreibern der Allianz-Arena.“

Münchens Oberbürgermeister Dieter Reiter zeigte sich erfreut über den Zuschlag für die bayeri-
sche Landeshauptstadt. „Die Stadt München ist stolz, Austragungsort für ein Viertelfinale und 
weitere drei Gruppenspiele zu sein und damit Deutschland bei dieser paneuropäischen Fußball-
meisterschaft präsentieren zu dürfen“, sagte er. „Die Münchener Bewerbung ist von der UEFA 
bei ihrer Evaluierung hoch gelobt worden und erhielt Bestnoten unter den insgesamt 19 Bewer-
berstädten. Nach 2006 kann es nun in München heißen: Auf ein Wiedersehen bei Freunden.“

Ähnlich äußert sich auch Karl Hopfner, Präsident des FC Bayern München: „Wir sind stolz einer 
von 13 Spielorten bei der EURO 2020 zu sein und danken der UEFA für das Vertrauen in unsere 
Bewerbung. Gemeinsam mit dem Bund, dem Freistaat Bayern, der Stadt München, dem DFB 
und der Allianz-Arena werden wir in den kommenden Jahren alles tun, um im Jahr 2020 erneut 
ein perfekter Gastgeber für ein fußballerisches Großereignis zu sein.“

Neben München wurden auch Baku (Aserbaidschan), Brüssel (Belgien), Kopenhagen (Däne-
mark), Rom (Italien), Bukarest (Rumänien), Dublin (Republik Irland), Bilbao (Spanien), Budapest 
(Ungarn), Amsterdam (Niederlande), Glasgow (Schottland) und St. Peterburg (Russland) als 
Spielorte für die EURO 2020 bestimmt. Die weiteren Viertelfinalspiele werden in Rom, Baku und 
St. Petersburg ausgetragen. Die beiden Halbfinals und das Endspiel finden im Londoner Wemb-
leystadion statt. „Wir haben immer gesagt, dass das Wembleystadion ein perfekter Austragungs-
ort für die Finalspiele der paneuropäischen EM ist. Wir gratulieren daher unseren Kollegen des 
englischen Verbandes und freuen uns auf die drei Spiele in Wembley“, sagt DFB-Generalsekre-
tär Helmut Sandrock.

Der DFB hatte sich ursprünglich mit München um die so genannte Finalserie beworben, in der 
Sitzung am Freitag aber seinen Verzicht zu Gunsten Londons erklärt, um eine Kampfabstim-
mung im Exekutivkomitee zu vermeiden. 

„Wir verfolgen unverändert das große Ziel, Gastgeber für das komplette Turnier der EURO 2024 
zu werden“, ergänzte Sandrock. „Ich bin durchaus optimistisch, dass wir dieses Ziel auch errei-
chen können. Aber eine Selbstverständlichkeit ist der Zuschlag nicht. Bis zur Entscheidung, die 
2017 ansteht, müssen wir im Zusammenspiel mit der Politik, den Städten und Stadien noch viele 
Hausaufgaben erledigen.“
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Die deutschen Reiter bleiben bei nationalen Medikationsregeln

(DOSB-PRESSE) Im deutschen Reitsport bleiben die nationalen Listen der im Training und Wett-
kampf verbotenen Substanzen weiterhin gültig und werden vorläufig nicht den internationalen 
Listen des Weltverbandes (FEI) angeglichen. Das hat der Beirat Sport der Deutschen Reiter-
lichen Vereinigung (FN) am 16. September einstimmig beschlossen. Das gab die FN bekannt.

Die FEI fordert seit 2012 von allen 132 Mitgliedsverbänden, die FEI-Verbotsliste (Equine Pro-
hibited Substances List, EPSL) auch für den nationalen Turniersport zu übernehmen. Bis auf 
Deutschland, Frankreich und die USA sind bislang alle nationalen Föderationen dem Auftrag der 
FEI gefolgt. 

Die Deutsche Reiterliche Vereinigung, konkret ihr Beirat Sport, beschloss im Dezember 2013 
eine erneute Überprüfung ihrer aktuellen Verbotslisten, die in den Anti-Doping- und Medikamen-
tenkontrollregeln (ADMR) zusammengefasst sind. Im Kern sollte überlegt wer-den, ob die Anglei-
chung der Listen befürwortet werden könne. Sowohl die FN als auch die FEI differenzieren in 
ihren Listen zwischen Doping und verbotener Medikation, haben jedoch eine andere Systematik 
und enthalten zum Teil andere Substanzen und Nachweisgrenzen.

Die Mitglieds- und Anschlussverbände im Beirat Sport haben sich mit ihren Tierärzten und 
Fachgremien seit einem Dreivierteljahr beraten. FN-Präsident Breido Graf zu Rantzau erläuterte:
„In der heutigen Sitzung des Beirats Sports wurde die komplexe Thematik der Listenangleichung 
sehr gründlich erörtert. Es zeigte sich, dass die tiermedizinischen, pharmakologischen und 
rechtlichen Aspekte weiterer Diskussion bedürfen. Deshalb wurde entschieden, die Anpassung 
der nationalen Medikationsregeln an die FEI-Liste vorerst nicht vorzunehmen.“ 

Der Beirat Sport beschloss, eine Arbeitsgruppe mit der weiteren Prüfung der Argumente für und 
gegen die Listenanpassung zu beauftragen. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.pferd-aktuell.de.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

Ski Alpin: Der DSV lädt ein zum Medientag am Mölltaler Gletscher

(DOSB-PRESSE) Seit Frühjahr 2011 gehört der Mölltaler Gletscher in Österreich zu den offiziel-
len Trainingsgebieten des Deutschen Skiverbandes (DSV). Der DSV und die Mölltaler Gletscher-
bahnen laden auch in diesem Jahr wieder zum traditionellen DSV-Medientag nach Kärnten ein.

Gut drei Wochen vor dem Saison-Opening in Sölden (25./26. Oktober) können Medienvertreter 
die Aktiven beim Gletschertraining beobachten und am Nachmittag zum Stand der Vorbereitun-
gen befragen. Am Vormittag besteht die Möglichkeit für Foto- und Filmaufnahmen sowie TV-
Interviews der Aktiven. Nach einem gemeinsamen Mittagessen im Restaurant Eissee (Mölltaler 
Gletscher) gibt es die Gelegenheit zu Gesprächen mit den Aktiven der Nationalmannschaften um
Viktoria Rebensburg und Felix Neureuther.

Bei einer gemeinsamen Kaffeepause werden DSV-Sportdirektor Wolfgang Maier sowie die bei-
den Bundestrainer Markus Anwander und Mathias Berthold über neue Strukturen, Konzeptionen 
und Ziele bezüglich des anstehenden WM-Winters informieren.

Der vorläufige Zeitplan:

• 7.30 Uhr: Treffpunkt, Talstation Gletscherbahn

• 11.30 Uhr: Mittagessen, Restaurant Eissee (Mölltaler Gletscher);Treffpunkt, Talstation 
Gletscherbahn, 10.30 Uhr

• 12.30 Uhr: Begrüßung Martha Schultz (Mölltaler Gletscher), Ralph Eder (DSV)

• 12.40 Uhr: Gesprächsmöglichkeit mit den Aktiven

• 14.00 Uhr: Kaffeepause, DSV-Sportführung

• 14.15 Uhr: Wolfgang Maier (Sportdirektor Alpin), Markus Anwander (Bundestrainer Da-
men) und Mathias Berthold (Bundestrainer Herren) zu Strukturen, Zielen, Konzeptionen

• 15.15 Uhr: Ende der Veranstaltung am Gletscher

• 19.00 Uhr: Einladung zum Abendessen im Hotel Badmeister, Innerfragant, Flattach.

Der DSV bittet, sich bis zum 1. Oktober per E-mail an die DSV-Pressestelle anzumelden. 
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Freiburger Kreis feiert den 40. Gründungstag mit einem Festakt in Freiburg

Das Herbstseminar vom 25. bis 27. September steht im Zeichen des Jubiläums. Der 
Themenschwerpunkt heißt: Entscheidungen treffen

(DOSB-PRESSE) Das Herbstseminar des Freiburger Kreises (FK) vom 25. bis 27. September 
bei der Freiburger Turnerschaft (FT) steht unter dem Leitmotiv  „Entscheidungen treffen“. Erneut 
läuft parallel auch ein Nachwuchsführungskräfte-Seminar. Am Freitagabend (26.)  feiert die 
Arbeitsgemeinschaft größerer deutscher Sportvereine (168 Vereine, knapp eine Million Mitglied-
schaften) im Konzerthaus in Freiburg zugleich 40. Geburtstag. 

„Wir können auf vier Jahrzehnte erfolgreiche Arbeit zurückblicken. Zahlreiche wegweisende 
Projekte wurden in dieser Zeit von unseren Mitgliedsvereinen und uns auf den Weg gebracht“, 
unterstreicht FK-Vorsitzender Wolfgang Heuckmann (Paderborn).

Vor dem Feiern stehen inhaltliche Arbeit und Gedankenaustausch Am Freitagmorgen   bewegt  
Markus Merk, Fifa-Schiedsrichter 1992 bis 2007, eine Stunde lang das Thema  „Sich(er) ent-
scheiden: Was Sie von einem Fifa-Schiedsrichter für Ihren persönlichen Entscheidungsstil lernen
können.“ 

Wolfgang Heuckmannsagt: „Viele Entscheidungen müssen langfristig vorbereitet werden. Da 
sind Konzepte gefragt.“ Wen fragen Entscheider  um Rat? Und wie reagieren sie, wenn sie eine 
falsche Entscheidung getroffen haben?  

In der Podiumsrunde ab 11 Uhr tauschen ehemalige Hochleistungssportler, Funktionäre ihre 
Erfahrungen aus, wann sie  Entscheidungen getroffen haben, die den Anfang oder das Ende 
ihrer Leistungssportkarriere bedeuteten, wann sie sich entschlossen haben, ein Ehrenamt zu 
übernehmen, wie sie mit Fehlentscheidungen umgegangen sind:  Dr. Markus Merk, Hockey-
Ikone Michael Krause, Skispringer/Kombinierer Georg Hettich, Ralf Hombach, Jürgen Willrett 
(Olympiastützpunkt Freiburg/Schwarzwald), Basketball-Schiedsrichter Boris Schmidt. 

Am Nachmittag  steht Sportförderung in Europa auf der Tagesordnung. Viele schreckt Antrag-
Bürokratie  von  gut laufenden Projekten ab. Charlotte Boetticher vom EOC EU Office stellt in 
Freiburg das neue Erasmus Programm vor. Danach berichten  Vereinspraktiker von ihren Erfah-
rungen.

Bereits am Donnerstagnachmittag (15.45 Uhr) heißt es „Freiburger Kreis-Vereine präsentieren 
sich“ – für welche Projekte sie sich vor Jahren entschieden haben, was daraus geworden ist, wie 
sie mit Fehlentscheidungen umgegangen sind.

Die Freiburger Turnerschaft stellt die erste deut-sche Sportgrundschule vor, TSG Weinheim  die 
Kindersportschule, TV Jahn Rheine das Projekt Jahn.TV, der Oldenburger Turnerbund die 
Umsetzung der Vereinskennzahlen, Hannover 96 Volunteer-Manager  beim TUI Marathon, 
Eintracht Dortmund  das Thema Energieeffizienz, VfL Pinneberg das Projekt Stadtforum, TSG 
Bergedorf die Trägerschaft in Ganztagsschulen, Bayer Leverkusen, betriebliche 
Gesundheitsförderung als  Dienstleistung, und Eintracht Hildesheim Integration /Inklusion.

Hans-Peter Seubert
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„Grünes Band“: Deutschlandtour macht Halt in Erfurt 

(DOSB-PRESSE) Die Botschafter des „Grünen Bandes“, Ariane Friedrich und Moritz Fürste, 
überreichen in Erfurt das mit 5.000 Euro dotierte „Grüne Band für vorbildliche Talentförderung“ 
an fünf Vereine aus Thüringen.

Die Preise werden vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der Commerzbank auf 
einer Deutschlandtour in vier Städten an insgesamt 50 Vereine vergeben. Bei der Preisverlei-
hung in Erfurt werden folgende Vereine ausgezeichnet:

• Erfurter Leichtathletik-Centrum e.V. (Leichtathletik)

• Männerturnverein 1860 Erfurt e.V. (Gerätturnen)

• Radsportclub Turbine Erfurt e.V. (Radsport)

• Rennrodelverein Sonneberg/Schalkau e.V. (Rennrodeln)

• SV 90 Gräfenroda e.V. (Gewichtheben)

Der DOSB lädt interessierte Medienvertreter zur Berichterstattung ein. Die Preisverleihung be-
binnt am 29. September um 17.00 Uhr im Palmenhaus Erfurt, Schlösserstraße 10, 99084 Erfurt. 
Um Anmeldung wird bis zum 28. September gebeten, per E-Mail an dasgrueneband@dosb.de. 
Die Presseunterlagen können auch zugesandt werden.

Leipziger Tagung beleuchtet Leistungsentwicklung im Schwimmsport

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Schwimm-Verband und die Kommission Schwimmen der 
Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) laden zusammen mit dem Olympiastützpunkt
Leipzig und dem Institut für Angewandte Trai-ningswissenschaft (IAT) Leipzig zu einem Sympo-
sium an der Universität Leipzig ein, das von der Fachgruppe Schwimmsport an der dortigen 
Sportwissenschaftlichen Fakultät ausgerichtet wird. Die Tagung findet vom 26. (Beginn 12.30 
Uhr) bis 28. September (Ende gegen 12.30 Uhr) statt und stellt aktuelle Aspekte der langfristigen
Leis-tungsentwicklung des Schwimmsports in den Mittelpunkt.

Dabei werden die Leistungen der deutschen Schwimmerinnen und Schwimmer auch im interna-
tionalen Vergleich betrachtet: Nach dem hervorragenden Abschneiden bei den Weltmeister-
schaften in Rom 2009 folgte bei den Olympischen Spielen in London 2012 nur ein enttäuschen-
der 18. Platz in der Nationenwertung.

Eröffnet wird die Tagung u.a. von Prof. Martin Busse als Dekan der Sportwissenschaftlichen 
Fakultät. Es folgen insgesamt 24 Fachvorträge in fünf thematischen Blöcken bzw. als „Freie 
Themen“. Abgerundet wird das Symposium am letzten Veranstaltungstag mit einer Podiums-
diskussion, zu der die ehemalige Weltklasseschwimmerin und Olympiasiegerin Britta Steffen und
ihr Trainer Norbert Warnatzsch erwartet werden. 

Die Tagung mit Beiträgen aus Trainingswissenschaft, Sportmedizin, Sportpädagogik und Sport-
psychologie richtet sich an alle an der Theorie und Praxis des Schwimmsports Interessierte. 

Weitere Informationen mit Anmeldemodalitäten finden sich unter www.sportwissenschaft.de.

17  •  Nr. 39  •  23. September 2014

mailto:dasgrueneband@dosb.de
http://www.sportwissenschaft.de/


Das Akkreditierungsverfahren für die Karate-WM hat begonnen

(DOSB-PRESSE) Die World Karate Federation hat ihr Online-Akkreditierungsformular für die 
Pressevertreter freigeschaltet, die über die Karate-Weltmeisterschaften im November in Bremen 
berichten möchten. 

Zu den Vorgaben für die Erteilung einer Akkreditierung gehören der Scan eines gültigen 
Presseausweises sowie die schriftliche Bestätigung einer Redaktion. Darauf macht das Bremer 
Organisationskomitee (OK) aufmerksam.

Der Link zum Akkreditierungsformular findet sich unter www.karate2014.de/medien. Das OK wird
für den 3. November zu einer Auftaktpressekonferenz einladen. Kolleginnen und Kollegen, die 
sich bereits über das bisherige vorläufige Formular angemeldet haben, müssen sich nicht neu 
registrieren. Die Daten werden an die World Karate Federation weiterleiten.

Vision Gold porträtiert Tennis-Talente

(DOSB-PRESSE) Vision Gold – das Sportmagazin beim TV-Nachrichtensender N24,widmet sich 
in seiner September-Ausgabe der deutschen Boom-Sportart der achtziger und neunziger Jahre: 
Tennis. Die Vision-Gold-Reporter waren an legendären Orten wie dem Turnier am Rothenbaum 
unterwegs. Sie trafen Stars aus vergangenen Tagen wie Michael Stich und Alexander Waske, 
aber auch eine von den vielen talentierten deutschen Damen, Mona Barthel. Und besuchten in 
Berlin- Spandau das vielleicht größte deutsche Junioren-Talent, Rudi Molleker.

Fünfzehn Jahre nach dem letzten deutschen Grand-Slam-Erfolg durch Steffi Graf in Paris 1999 
und ihrem Rücktritt im August desselben Jahres sorgen vor allem die deutschen Tennis-Damen 
in jüngster Zeit für Furore. Sabine Lisicki erreichte voriges Jahr als erste Deutsche nach eben 
Steffi Graf vor vierzehn Jahren in Wimbledon das Finale. Und ebenfalls nach langer Zeit, 22 
Jahre nach dem letzten Erfolg, stehen Lisicki, Angelique Kerber, Andrea Petkovic & Co. wieder 
einmal im Finale des Fed Cup im November. Gegner in Prag wird Tschechien sein.

Für Aufsehen sorgte der siebzehnjährige Alexander Zverev beim Turnier am Rothenbaum in 
seiner Heimatstadt Hamburg. Zuvor hatte Zverev die Australian Open der Junioren und überra-
schend das ATP-Challenger-Turnier in Braunschweig gewonnen. In Hamburg endete sein Sie-
geszug erst im Halbfinale gegen den spanischen Weltklassespieler David Ferrer.

So stand Zverev sofort nach seiner Juniorenzeit im Rampenlicht einer breiten Öffentlichkeit und 
hat zu spüren bekommen, wie sehr sich Tennis-Deutschland nach neuen Stars sehnt. Ein ande-
rer geht dagegen noch ganz unbeschwert mit den Lobeshymnen über ihn um. Rudi Molleker ist 
noch keine vierzehn Jahre alt und am Anfang seiner Juniorenzeit. Seit diesem Sommer ist er 
Europas Bester in seiner Altersklasse.

Was die Altstars den jungen Talenten zutrauen, wie die Jungen mit den Erwartungen umgehen, 
wie die Stimmung in Tennis-Deutschland im Jahr 2014 ist – das ist am 25. September, 18.25 Uhr
auf N24 zusehen: Vision Gold – das Sportmagazin (Wiederholungen: 26. September um 13.05 
Uhr und 27. September um 9.40 Uhr oder jederzeit unter www.visiongold.tv oder auf Facebook.
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BSN lädt zur Ausstellung „10 Jahre Sportivationstag Hannover“

(DOSB-PRESSE) Vom 25. September bis zum 8. Oktober präsentiert der Behinderten-Sportver-
band Niedersachsen (BSN) in der Galerie Luise die Fotoausstellung „10 Jahre Sportivationstag 
Hannover“. Die Aufnahmen des Sportfotografen Ulrich zur Nieden sind in den letzten zehn Jah-
ren bei den Sportivationstagen in Hannover entstanden. 

Der „Sportivationstag“ (bis 2012 „Tag des Sportabzeichens“) wird einmal im Jahr vom BSN ver-
anstaltet und ermöglicht jeweils rund 900 Kindern und Jugendlichen mit geistigen Behinderun-
gen, das Deutsche Sportabzeichen abzulegen. Attraktive Bewegungs- und Spielstationen runden
das Angebot ab, so dass selbst schwerbehinderte Kinder und Jugendliche teilnehmen und dabei 
die Freude an Bewegung und Gemeinschaft erleben können. Zusammen mit vielen ehrenamtli-
chen Helfern aus Sportvereinen, der Bundeswehr, der Polizei und verschiedenen Schulen hilft 
die Aktion, Berührungsängste abzubauen und einen Baustein für Inklusion im Sport zu setzen. 

Die Jubiläumsausstellung zeigt ausgewählte Bilder von Ulrich zur Nieden und dessen Team, die 
eindrucksvoll die bisherigen zehn Sportivationstage dokumentieren – zu sehen sind ehrgeizige 
Wettkampfsituationen und strahlende Siegerposen, aber auch viele ganz ruhige und berührende 
Momente. 

Die Ausstellung wird am 5. September um 18 Uhr eröffnet. Weitere Informationen finden sich 
online.

19  •  Nr. 39  •  23. September 2014

http://www.bsn-ev.de/userfiles/breitensport/sportabzeichen/2014/ausstellungsflyer_sportivationstag_bsn_0910.pdf
http://www.bsn-ev.de/userfiles/breitensport/sportabzeichen/2014/ausstellungsflyer_sportivationstag_bsn_0910.pdf


  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

„Blacky war ein tatkräftiger Humanist“

Rede des IOC-Präsidenten Thomas Bach anlässlich der Trauerfeier für Joachim 
Fuchsberger

Am 11. September starb der Schauspieler, Moderator und Quizmaster Joachim Fuchsberger,
der auch den Olympischen Spielen über mehr als vier Jahrzehnte hinweg verbunden geblie-
ben war. Am Montag wurde er in München beigesetzt. Unter den zahlreichen Trauergästen 
war auch der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees, Thomas Bach, dessen 
Trauerrede die DOSB-PRESSE im Folgenden dokumentiert. 

„Werte Trauergemeinde,

Verehrte, liebe Frau Fuchsberger,

Worte vermögen Sie in diesen schweren Momenten kaum zu trösten. Vielleicht hilft Ihnen jedoch 
zu erfahren, wie sehr wir alle unseren Blacky schon jetzt vermissen, wie sehr wir alle hier und 
viele, viele Menschen mehr, mit Ihnen fühlen. Jedes Wort der Würdigung von und Erinnerung an 
Blacky gilt auch Ihnen. Er war und ist nur in Ihrer Gemeinsamkeit zu beschreiben und zu fühlen. 
Deshalb können Sie Kraft schöpfen aus seinem großen Herzen. Auch heute. Denn sein Herz 
mag aufgehört haben zu schlagen, gebrochen in seiner Liebe und Freundschaft ist es nicht.

Blacky war mehr als ein sympathischer Menschenfreund: Blacky war ein tatkräftiger Humanist. 
Diese seelische Tiefe konnte man bei jeder Begegnung mit ihm empfinden. Sie sprach aus ihm 
im wahrsten Sinne des Wortes.

Seine Weltoffenheit und Neugier auf Menschen machten ihn zur Stimme eines neuen toleranten,
respektvollen, gar heiteren Deutschlands bei der Eröffnungsfeier der Olympischen Spiele 1972. 

Sein Respekt vor Menschen, seine Ablehnung hinterträchtiger Gewalt machten ihn zur Stimme 
einer bis ins Mark erschütterten, fassungslos um ihre Existenz und Würde ringenden Olympi-
schen Familie nach dem abscheulichen Attentat auf die israelische Olympia-Mannschaft.

In diesen für die ganze Welt kritischen Momenten des Beginns des Terrorismus hat Blacky je-
doch nicht nur Millionen von Menschen eine Stimme gegeben. Er war tatkräftig und zu kaum 
vorstellbarer Verantwortung bereit. Er alleine hat entschieden, nicht zur sofortigen Räumung des 
voll besetzten Münchner Olympia-Stadions aufzurufen, obwohl er dazu wegen sich trotz 
Überflugverbots annähernder Flugzeuge aufgefordert wurde. 

In diesen dramatischen Sekunden zeigte sich seine für Außenstehende manchmal hinter seinem 
Charme und seinem wunderbaren Humor nicht sofort erkannte innere Stärke und Souveränität.

Genau so war er auch im menschlichen Umgang: Sein Charme unwiderstehlich, sein Humor 
mitreißend, seine Freundschaft unverbrüchlich. Wir haben einen großen Menschen verloren. 
Lieber Blacky, in unseren Herzen lebst Du weiter: Leb' wohl, mein lieber olympischer Freund.“
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Barbara Hendricks: Sport ist wichtiger Mittler für Natur- und Umweltschutz

Bundesumweltministerin Barbara Hendricks nimmt in ihrem Leitartikel zum aktuellen DOSB-
Informationsdienst „Sport schützt Umwelt“ das partnerschaftliche Verhältnis von Sport und 
Umwelt in den Blick. Die DOSB-PRESSE dokumentiert den Beitrag im Folgenden:

„Natur und Landschaft bieten in Deutschland viele Möglichkeiten für Sport- und Freizeitaktivitä-
ten. 15 Millionen Sportlerinnen und Sportler treiben regelmäßig Sport in der Natur. Beim Wan-
dern, Klettern, Kanufahren, Segelfliegen, Tauchen, Reiten und vielen anderen Sportarten spielt 
das Naturerlebnis neben dem Sport die wichtigste Rolle. Naturräume und Ressourcen dürfen 
durch sportliche, touristische und andere Nutzungen aber nicht überlastet werden. Sport muss 
deshalb selbstverständlich naturverträglich ausgeübt werden.

Das Verhältnis von Sport und Umwelt hat sich diesbezüglich in den vergangenen Jahren grund-
legend gewandelt. Aus dem Konfliktfeld von einst ist ein weitgehend partnerschaftliches Verhält-
nis mit intensiver Zusammenarbeit geworden. Sport braucht die Natur. Besonders hervorzuheben
sind deshalb die vielen Partnerschaften zwischen Sport- und Umweltverbänden vor Ort. Aus 
anfangs überwiegend informellen Kontakten sind mittlerweile feste Kooperationen geworden. Auf
beiden Seiten ist die Erkenntnis gewachsen, dass alle davon profitieren, wenn miteinander und 
frühzeitig Lösungen gesucht und gefunden werden. Der DOSB und die deutschen Sportfachver-
bände kümmern sich heute aktiv um die Belange des Natur-, Umwelt- und Klimaschutzes und 
den Erhalt der biologischen Vielfalt als Grundlagen für eine nachhaltige Sportentwicklung. Diese 
positive Entwicklung hat sich gezeigt mit dem Konzept „Green Goal“ bei der Fußball-WM der 
Männer 2006 und der WM der Frauen 2011, mit dem Leitfaden „Green Champions“ von BMUB 
und DOSB für die Organisation von Sportgroßveranstaltungen oder in den zahlreichen DOSB-
Projekten zum Klimaschutz und zur Biodiversität.

Nach der Kampagne „Klimaschutz im Sport“ heißt das aktuelle DOSB-Modellprojekt „Sport be-
wegt – Biologische Vielfalt erleben“. Das Projekt wird über das Bundesprogramm „Biologische 
Vielfalt“ gefördert, mit dem wir die „Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt“ (NBS) umsetzen.
Die NBS enthält insgesamt rund 330 Ziele und 430 Maßnahmen zu allen biodiversitätsrelevanten
Themen. Ihr Leitmotiv ist der Dreiklang „Leben-Natur-Vielfalt“. In die Umsetzung der Strategie 
werden alle gesellschaftlichen Akteure und damit auch der Sport einbezogen. Der DOSB ist unter
anderem in der Fachjury des Projekte-Wettbewerbs „Vielfalt genießen – Natur-Zeit als Freizeit“ 
vertreten. Unter den Preisträgern aus dem Sportbereich finden sich Projekte wie „Auf die Plätze, 
fertig, Vielfalt! Wettbewerb zur biologischen Vielfalt auf Sportanlagen“ der Grünen Liga Berlin und
„Luftige Begegnungen“, ein Projekt des Deutschen Hängegleiterverbandes und des Deutschen 
Aero Clubs.

Der DOSB ist mit seinen 91.000 Vereinen und rund 28 Millionen Mitgliedschaften für die Anliegen
des Natur-, Umwelt- und Klimaschutzes ein wichtiger Mittler und Multiplikator. Die Ziele der 
„Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt“ werden wir nur verwirklichen können, wenn sich 
viele Menschen, aber eben auch Vereine und Verbände engagieren. Deshalb brauchen wir auch 
hier eine aktive und offene Bürgerbeteiligung. Das DOSB-Modellprojekt „Sport bewegt – Biologi-
sche Vielfalt erleben“ zeigt bereits, wie sich Sportlerinnen und Sportler aktiv mit dem Thema aus-
einandersetzen und Ideen, Anregungen und Handlungsempfehlungen entwickeln. Das Thema 
„biologische Vielfalt“ soll langfristig über die Modellprojekte hinaus fest auf der Verbandsebene 
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verankert werden, damit sich die Sportverbände eigenständig und kontinuierlich mit dem Thema 
befassen können.

Das sind alles gute Gründe, um die erfolgreiche Partnerschaft zwischen dem BMUB und dem 
deutschen Sport weiter auszubauen. Im Fokus werden dabei nicht nur die nachhaltige Nutzung 
von Schutzgebieten und Maßnahmen zum Schutz der biologischen Vielfalt liegen. Wir müssen 
uns auch im Sport stärker mit der zunehmenden Ressourcen- und Rohstoffverknappung befas-
sen und die Frage beantworten, welche bisher noch nicht genutzten Umwelt- und Klimaschutz-
potenziale im Sport stecken. Gleichzeitig braucht der Sport selbst Unterstützung, wo er sich für 
die sozialen Belange in einer sich wandelnden Gesellschaft kümmert.

Der Breiten- und Freizeitsport muss weiterhin seinen Platz in unseren Städten haben und darf 
nicht an den Rand gedrängt werden. Sport- und Freizeitanlagen sowie Bewegungsräume gehö-
ren in die Mitte unserer Gesellschaft, integriert in Innenstädte und Ballungsräume. Als Bundes-
ministerin, die neben Umwelt- und Klimapolitik auch für Bauen und Stadtentwicklung zuständig 
ist, unterstütze ich die Anliegen des Sports, wo immer er sich im Sinne der Nachhaltigkeits-
strategie auch ökologisch und sozial engagiert. Dabei weiß ich mich an der Seite vieler Städte, 
Gemeinden und Vereine, die sich bemühen, attraktive Sportangebote bereitzustellen. Hier liegen 
noch viele gemeinsame Aufgaben vor uns.“

„Sport bewegt – Biologische Vielfalt erleben“: DOSB stellt Teilprojekte vor

Der DOSB führt derzeit das Projekt „Sport bewegt – Biologische Vielfalt erleben“ durch, das 
durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, 
Natur-schutz, Bau und Reaktorsicherheit gefördert wird. Noch bis Ende des Jahres setzen 
die Gewin-ner des Förderwettbewerbs, der im Rahmen des Gesamtprojektes durchgeführt 
wird, ihre Teilprojekte um. In einer losen Folge stellen die Gewinner ihre Projekte in der 
DOSB-PRESSE vor. 

„Sport Bio Diversität“ – ein Projekt im Herzen von Berlin

Von Peter Hahn*

Der organisierte Sport in Berlin versteht sich als wichtiger Partner des Umwelt- und Naturschut-
zes. Unsere Mitglieder sind auf eine intakte Natur und Landschaft angewiesen und kommen in 
vielen Sportarten mit dem Thema Biologische Vielfalt in Berührung. Somit liegt es im Interesse 
des Berliner Sports, die Natur und Landschaft nicht nur als Sportraumkulisse zu nutzen, sondern 
sie auch aktiv zu bewahren und nach Möglichkeit weiterzuentwickeln. 

Das Ziel des Landessport-bundes Berlin ist es, seine Sportvereine mit dem Modellprojekt 
SPORT-BIO-DIVERSITÄT explizit für das Thema Biologische Vielfalt zu sensibilisieren und neue 
Impulse im Umweltbereich einer städtischen Agglomeration zu entwickeln. Die gemeinsamen 
Schnittmengen zwischen Sport und Natur werden mit Hilfe des Projektes besonders im hoch-
verdichteten städtischen Raum einem größeren sportaffinen Personenkreis zugänglich gemacht 
und letztendlich als Ergebnis stärker in die Vereinsarbeit vor Ort integriert. 
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Dabei gilt es, das Know-How verschiedener Akteure aus Sport, Naturschutz, Bildung, Wissen-
schaft und kommunaler Verwaltung zusammenzubringen. Mit den Kooperationspartnern werden 
raumbezogene Aktivitäten auf zwei Sportplätzen, in einem Gartenprojekt und im Straßenraum in 
einem hochverdichteten Innenstadtbezirk durchgeführt. Mit den ausgewählten Partnerschaften 
versprechen wir uns Synergieeffekte, die Ansprache eines breiten Publikums zum Thema Biolo-
gische Vielfalt im Sportraum und eine Nachhaltigkeit der sich ständig erweiternden Vernetzung, 
in der weitere Aktionen langfristig gemeinsam umgesetzt werden. 

Für das Thema Biologische Vielfalt gilt es nicht nur, naturbezogene Sportler für den Schutz der 
Umwelt zu motivieren. Im Rahmen des Projekts werden verschiedene Bevölkerungsgruppen und
soziale Schichten über den gemeinsamen Faktor Sport zusammengebracht und an die Thematik 
Natur und Umwelt herangeführt. 

Durch die direkte Auseinandersetzung mit Natur- und Arten-schutz in der unmittelbaren Umge-
bung ihrer sportlichen Aktivitäten sollen vor allem die Kinder und Jugendlichen in die Lebens-
räume von Tieren und Pflanzen eintauchen. Sie werden angeregt, Naturschutz in ihre Sportakti-
vitäten zu integrieren. Dabei erfahren sie Natur und Umwelt für sich als Bereicherung und Teil 
ihrer Freizeitaktivitäten. Im ausgewählten Brunnenviertel in Berlin-Mitte leben viele Menschen mit
Migrationshintergrund, deren Wissen und Erfahrungen dabei auch zum Austausch der Kulturen 
führen wird.

Ein Bewusstsein für Pflanzen z. B. über Hochbeete und Tiere auf den bis dato ungenutzten Sei-
tenanlagen der Sportanlage wird geschaffen und Verantwortung durch die Berufung von Verant-
wortlichen für die gestalteten Bereiche übertragen. Das Verantwortungsbewusstsein im Umgang 
mit der Sportanlage, mit der sie umgebenden Natur und Umwelt wird ein fester Punkt in der Ver-
einskultur und soll eine Nachhaltigkeit erreichen.

Unterstützend wird eine Kommunikationsplattform mit den Zielen der Sensibilisierung, der Aufklä-
rung und des Wissenstransfers aufgebaut. Sie lädt dazu ein, die Aktionen und den Wettbewerb 
zu beobachten, sich auszutauschen, Ideen zu präsentieren. Neben der Fotodokumentation sind 
Kurzfilme geplant, in denen z. B. die neu ausgebildeten Naturbotschafter und Wettbewerbsteil-
nehmer zu Wort kommen. 

Die Internetplattform enthält eine Kartierung, Interaktion, Dokumentation der Workshops, Infor-
mationen und Beratung, Lehrpfadbeschreibung, Online-Rallye, Wanderungen, Umfrage, Downl-
oads z. B. von Handouts, Rezeptbuch „Kochen mit Pflanzen und Kräutern vom Sportplatz“ und 
Evaluation.

Um nicht nur punktuelle Einzelaktivitäten erfolgreich umzusetzen, ist es dem Landessportbund 
Berlin wichtig, mit dem angestrebten Modellprojekt SPORT BIO DIVERSITÄT eine Grundlage zu 
schaffen, um in absehbarer Zeit weitere Sportvereine im Innenstadtbereich von Berlin am Thema
Biologische Vielfalt auszurichten. Eine Implementierung dieses Projektes in angrenzende 
Berliner Bezirke wird nach dieser Pilotphase angestrebt.

Weitere Infos finden sich online unter www.dosb.de/bio und www.sport-bio-diversitaet.de.

* Der Autor ist Umwelt-Referent beim Landessportbund Berlin.
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2001/I: Richthofen will Stellenwert der Nationalmannschaften stärken

Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 272) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Das schwache Abschneiden der deutschen Mannschaftssportarten nicht nur bei den Olympi-
schen Spielen 2000 in Sydney, sondern auch schon bei den vorangegangenen Winter- und 
Sommerspielen bzw. bereitsbei den Qualifikationswettbewerben für die Olympiateilnahme 
stand im Mittelpunkt einer kritischen Analyse sowohl bei den betreffenden Fachverbänden 
und den Dachorganisationen des deutschen Sports wie auch bei dem für die Sportförderung 
zuständigen Bundesministerium und den Sportpolitikern im Deutschen Bundestag.

Schon im Rechenschaftsbericht des Präsidiums zum DSB-Bundestag im Dezember 2000 in 
Hannover hatte DSB-Vizepräsident Ulrich Feldhoff als Vorsitzender des Bundesvorstandes 
Leistungssport des Deutschen Sportbundes diese Problematik im Gegensatz zu den hervor-
ragenden Ergebnissen in den olympischen Einzelwettbewerben kritisch angesprochen. DSB-
Präsident Manfred von Richthofen referierte anlässlich der Sitzung des Sportausschusses 
des Deutschen Bundestages am 9. Mai 2001 in Berlin über die „Situation der Spielsportarten 
in Deutschland“. Dabei sagte er unter anderem Folgendes:

„Die Spielsportarten haben die Auswirkungen des Bosmann-Urteils besonders schmerzlich zu 
spüren bekommen. Den kläglichen Höhepunkt dieser Entwicklung bot kürzlich eine Bundesliga-
Mannschaft im Fußball, die ohne jegliche Beteiligung deutscher Spieler antrat. Zunächst zur 
Leistungsbilanz der deutschen Spielsportarten in den vergangenen Jahren.

Mit Wehmut mag man sieh an Barcelona 1992 erinnern. Bei den ersten Olympischen Spielen seit
der deutschen Wiedervereinigung konnten mit Gold im Hockey der Männer und Silber bei den 
Hockey-Frauen zwei Medaillen gewonnen werden. Insgesamt sechs deutsche Spielsportmann-
schaften hatten sich für die Spiele in Barcelona qualifiziert.

In Atlanta 1996 war Deutschland zwar mit sieben Spielsportmannschaften - von 13 möglichen 
Startplätzen - präsent gewesen, doch die zu bilanzierenden Erfolge waren eher bescheiden. Sie 
konnten weder die Aktiven selbst noch die Beobachter zufrieden stellen. Bestes Ergebnis war ein
vierter Platz im Hockey der Männer. Bei den Olympischen Spielen in Sydney 2000 waren ledig-
lich noch fünf deutsche Spielsportmannschaften am Start: im Frauen-Hockey, Männer-Hockey, 
Frauen-Fußball, im Handball der Männer und im Volleyball der Frauen. Einzige Medaillenaus-
beute war ein dritter Rang für die deutschen Fußballfrauen.

Es folgten fünfte Plätze bei den Hockey-Männern und Handball-Männern, Platz sechs bei den 
Volleyball-Frauen und Platz sieben bei den Hockey-Frauen. Besonders enttäuschend war aus 
deutscher Sicht, dass nach 1996 zum zweiten Mal keine deutsche Basketballmannschaft am 
Olympischen Turnier teilnahm. Auch im Wasserball konnten sich weder die Herren noch die 
Damen - die erstmalig an den Spielen teilnahmeberechtigt waren - qualifizieren. Ebenfalls ohne 
deutsche Beteiligung fand das olympische Baseball- und Softballturnier statt.

Erfolgreichste Nationen in den Spielsportarten waren in Sydney die USA mit 6 Medaillen, gefolgt 
von Australien und Russland mit jeweils 5 Medaillen. Deutschland rangierte mit einer Bronze-
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medaille im unteren Drittel. Nimmt man die vergangenen drei Sommerspiele als Maßstab, ist der 
Trend unverkennbar: Deutschland spielt in den olympischen Spielsportarten, mit Ausnahme von 
Hockey und Frauenfußball, international keine große Rolle mehr.

Diese Kennzeichnung charakterisiert aber nicht nur den Seniorenbereich. Auch im Nachwuchs-
bereich zeigt sich ein ähnlich besorgniserregendes Bild. Bis auf den weiblichen und männlichen 
Hockeynachwuchs, die Handballjunioren sowie die Wasserballjuniorinnen schnitten die Nach-
wuchsmannschaften bei den Junioren-Weltmeisterschaften im Zeitraum von 1997 bis 1999 alle 
schlechter als Platz 10 ab.

Die Ursachen für diese enttäuschende Entwicklung im Junioren- und Seniorenbereich sind viel-
fältig. Hier müssen wir dringend Abhilfe schaffen. Es gilt vor allem, für eine Verbesserung der 
Rahmenbedingungen zu sorgen. Bereits seit 1990 beschäftigt sich die Arbeitsgemeinschaft 
Spielsport im Bereich Leistungssport des Deutschen Sportbundes mit Überlegungen zur Struk-
turverbesserung in den Spielsportarten.

Vor dem Hintergrund der Ergebnisse von Atlanta und eines sich bereits abzeichnenden weiteren 
Abwärtstrends wurde schon im Dezember 1997 eine Arbeitstagung mit den Präsidenten der 
Olympischen Spielsportverbände und den Bundesligasprechern durchgeführt. Damals haben wir 
folgende Lösungsansätze formuliert, die ich in Schlagworten wiedergeben möchte:

- Wir brauchen ein klares Bekenntnis aller Teilnehmer zur Nationalmannschaft.
- Nachwuchsförderung ist vor allem über einen verbesserten Trainingsprozess wie Steigerung 

von Umfang und Intensität und mit Hilfe von qualifizierten Trainern zu optimieren. Ohne 
dementsprechende Mittelbereitstellung wird das nicht möglich sein.

- Die Einbeziehung der sportbetonten Schulen in den alten und neuen Bundesländern in die 
Gesamtkonzeption ist unverzichtbar. 

- Das gilt auch für die enge Einbindung der Landesverbände und der Landesausschüsse 
Leistungssport in die Spitzenverbandskonzeptionen.

- Wir brauchen die individuelle Förderung für besonders begabte Nachwuchstalente bis zum 
Altersbereich U22 - auch länderübergreifend.

- Die Erweiterung der Wettkampferfahrung durch Doppelspielberechtigung oder Zweitspielrecht
ist ein weiterer wichtiger Baustein optimaler Nachwuchsförderung.

- Schließlich sollten wir uns eine Selbstbeschränkung beim Einsatz ausländischer Spieler in der
Bundesliga auferlegen.

Die damit verbundene Zielsetzung ist deutlich: Im Hinblick auf eine zielgerichtete Leistungsent-
wicklung ist es für die deutschen Spielsportverbände eine dringende Aufgabe, ihren Bundesligen 
eine höhere Quantität und vor allem aber Qualität an Nachwuchsspielerinnen und -spielern anzu-
bieten. Über die Leistungsentwicklung dieser Spielerinnen und Spieler innerhalb der Bundesligen
erfolgt die weitere Qualifikation mit dem Ziel, die leistungsstärksten zukünftig zu internationalen 
Wettkämpfen mit ihren Nationalmannschaften entsenden zu können.

Deshalb ist die Verantwortung einer zielgerichteten Leistungsentwicklung vom Nachwuchs- bis 
hin zum qualifizierten A-Nationalspieler nur gemeinsam von Spitzenverband und Bundesliga-
vereinen zu tragen. Wohlgemerkt: Das alles sind Erkenntnisse aus dem Jahre 1997. Die seiner-
zeit formulierten Empfehlungen sind also aktueller denn je. Ihre uneingeschränkte Umsetzung ist
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dringend erforderlich, wenngleich in Teilbereichen bereits erste Erfolge sichtbar werden. Ich 
denke hier beispielsweise an die Initiative des Deutschen Fußball-Bundes, ihre Bundesliga-
vereine zur Etablierung von Leistungszentren zu verpflichten.

Zum Schluss noch einige Anmerkungen zur Ausländerbegrenzung von Sportlern aus Nicht-EU-
Staaten. Der Ausländeranteil hat in Mannschaften des Spielsports zum Teil drastische Formen 
angenommen. Die Spitzenposition nimmt hierbei Eishockey mit einem Anteil von über 60 Prozent
ein. Es folgen Basketball, Fußball und Volleyball mit Werten um die 40 Prozent.

Demzufolge unterstützt der Deutsche Sportbund unter sportfachlichen Gesichtspunkten den 
Beschluss der Innen- und auch der Sportministerkonferenz, neu in die Bundesrepublik einreisen-
de Berufssportler aus Nicht-EU-Staaten nur noch für einen Einsatz in der 1. Bundesliga bzw. 
obersten Liga eines Fachverbandes zuzulassen.

Die Position des DSB verfolgt dabei ausschließlich die Zielsetzung, dem deutschen Spitzen-
Nachwuchs bessere Entwicklungsmöglichkeiten und vor allem Wettkampfpraxis zur optimalen 
Entfaltung ihrer sportlichen Leistungsfähigkeit zu eröffnen. Denn schließlich wollen wir uns 
weiterhin erfolgreich behaupten. Und da gilt es nicht zuletzt, den Stellenwert und die Position 
unserer Nationalmannschaften zu stärken.“
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  LESETIPPS

Der Sportgeschichte als kulturelles Erbe neuen Glanz verleihen

Der Tagungsband des letztjährigen Symposiums „Sportgeschichte vernetzt“ ist 
erschienen

Als Band eins einer neuen Schriftenreihe der Deutschen Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, 
Sportarchiven und Sportsammlungen (DAGS) und des Instituts für Sportgeschichte Baden-Würt-
temberg (IfSG) ist jetzt der Band des letztjährigen Symposiums von DAGS und IfSG mit dem 
Titel „Sportgesichte vernetzt“ im arete Verlag Hildesheim erschienen. Die aufwändig aufgemach-
te und bebilderte Dokumentation enthält alle Vorträge der Tagung, die im Oktober 2013 aus An-
lass des zehnjährigen Bestehens der DAGS und des 20-jährigen des IfSG im Kloster Maulbronn 
stattfand.

Alle 17 Beiträge verfolgen das aktuelle Thema aus unterschiedlichen Blickwinkeln. Sie sind 
inhaltlich in folgende vier sogenannte Sektionen gegliedert: Sportarchive in unterschiedlicher 
Trägerschaft (z.B. Deutsches Golf Archiv), Sportmuseen in unterschiedlicher Trägerschaft (z. B. 
Club-Museum des 1. FC Nürnberg), Archive und Museen als Gedächtnisspeicher (u.a. mit der 
Kooperation zwischen der DAGS und dem Deutschen Turner-Bund), Vernetzung von Museen 
und Archiven (z.B. MediaWiki als Erschließungssoftware für (Sport-)Archive, -Museen und 
-Bibliotheken). 

Vorn wird der Band eingerahmt mit vier Grußworten (u.a. vom damaligen Präsidenten des Deut-
schen Olympischen Sportbundes, Hans-Peter Krämer); im hinteren Teil folgen zwei Beiträge als 
„Zusammenfassung und Ausblick“, wo auch die derzeitige Situation der Sportgeschichte in 
Deutschland angesprochen und speziell die Sorge um das drohende Verschwinden der akademi-
schen Disziplin in Lehre und Forschung an den rund 70 Instituten für Sportwissenschaft begrün-
det vorgetragen wird. Ganz am Ende ist der Festvortrag von Dr. Thomas Schmidt (Deutsches 
Literaturarchiv Marbach) mit dem Titel „Winterwanderer, Eislaufapostel, Extremschwimmer: Wie 
die Literatur dem Sport auf die Füße half (und welchen Preis die Kultur dafür zahlen musste)“ im 
vollständigen Wortlaut abgedruckt.

Sucht man nach einem gemeinsamen Nenner für die Beiträge im Band, dann zeichnet sie das 
gemeinsame Bestreben aus, die Sportgeschichte als kulturelles Erbe in ein neues Licht zu stel-
len: „Sportgeschichte vernetzt“ lässt sich dann so und so deuten und in ihrem Gebrauchswert 
neu bestimmen. Insofern sind nicht nur alle Mitgliedsorganisationen des Deutschen Olympischen
Sportbundes (DOSB) und seine über 90.000 Sportvereine im Band angesprochen, sondern auch
alle archivarischen und musealen Einrichtungen außerhalb des Sports, die sich mit dem Sport 
als Kulturgut unserer Zeit „vernetzen“ wollen oder diese Vernetzung schon praktizieren.

Wenigstens ein Beitrag aus dem Sammelband sei stellvertretend für alle kurz näher vorgestellt. 
Er kann als Referenztext gelten, zumal er auch die Vorleistungen beschreibt, die der DOSB als 
Dachverband des deutschen Sports mit seinem Projekt „Gedächtnis des Sports“ eingegangen 
ist: Ulrich Schulze Forsthövel als zuständiger Projektleiter im DOSB skizziert sehr eindrucksvoll, 
wie umfangreich und mit welchen Prioritäten der DOSB selbst inzwischen die digitale Daten-
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speicherung der Verbandsgeschichte seiner beiden Vorgängerorganisationen – aber auch der 
eigenen seit 2006 – vorbereitet und welche Recherchemöglichkeiten sich dabei für die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des DOSB, aber auch für (externe) Forschungszwecke bieten. 

Die Vorbildfunktion des „Gedächtnis des Sports“ ist eindeutig: „Der DOSB nimmt mit seinem 
Projekt aber auch seine Sportfamilie in den Blick: Durch die Initiierung möchte er ein Signal an 
seiner Mitglieder aussenden, die eigenen Akten nicht in Kellern verstauben zu lassen oder – 
noch schlimmer – wegzugeben oder zu vernichten, sondern sich ihnen aktiv zuzuwenden und 
den Schatz zu heben, den sie bergen.“ Wer wollte sich da nicht sofort auf Schatzsuche bege-
ben? Das „Gedächtnis des Sports“ lässt sich so dann ganz gut in „Gedächtnis des Handballs“ 
oder „Gedächtnis des Schwimmens“ oder „Gedächtnis des Judos“ etc. etc. weiter ausdifferen-
zieren …

Bei der Buchvorstellung im Haus des Sports des DOSB in Neu-Isenburg unterstrich DOSB-
Generaldirektor Michael Vesper in Anwesenheit der Herausgeber des Bandes und des Präsiden-
ten des Deutschen Turner-Bundes, Rainer Brechtken die Bedeutung, „die Geschichte und die 
Geschichten des deutschen Sports zu erhalten und für spätere Generationen zugänglich zu 
machen“. Vesper richtete auch ein konkretes Angebot an die DOSB-Mitgliedsverbände: Auf der 
Basis und mit den Erfahrungen seines Projekts „Gedächtnis des Sports“ will der DOSB zukünftig 
zusammen mit der DAGS die Bemühungen der Verbände koordinierend unterstützen, die ihre 
eigenen „Sachzeugen“ sichern und sichten bzw. systematisch aufbereiten wollen. 

Martin Ehlers/Markus Friedrich/Stefan Grus (Hrsg.): Sportgeschichte vernetzt. Dokumenta-
tion des gleichnamigen Jubiläumssymposiums im Kloster Maulbronn. Hildesheim 2014: arete
Verlag.164 Seiten; 16,95 Euro 

Prof. Detlef Kuhlmann

Das neue der Zeitschrift Sportwissenschaft liegt vor

Das Heft drei des laufenden Jahrgangs der Zeitschrift Sportwissenschaft ist erschienen. Unter 
den vier Hauptbeiträgen findet sich einer, an dem auch Dr. Mischa Kläber, Leiter des Ressorts 
Präventionspolitik und Gesundheitsmanagement im Deutschen Olympischen Sportbund mitge-
wirkt hat. Er schreibt zusammen mit Junior-Professorin Antje Dresen und Pavel Dietz (beide 
Universität Mainz) in englischer Sprache über den „Gebrauch leistungssteigernder Substanzen 
und Internet. Kriminologische Überlegungen zu einer Kultur der Kommunikation im Sport“. 

Der Beitrag gibt einen Einblick in dopingaffine Internetforen, wo Expertise zum Substanzge-
brauch weitergegeben und so der Konsum von Doping Schritt für Schritt erlernt wird – soziale 
Netzwerke werden so zur Kommunikationsplattform eines „Doping-talks“. Das Autorenteam 
schlussfolgert, dass in zukünftigen Präventionsmodellen gegen die Verwendung leistungsstei-
gernder Substanzen die subkultu-rellen Milieus, in denen sich die Athleten (auch virtuell) bewe-
gen, vermehrt berücksichtigt werden sollten.

In einem weiteren Beitrag im neuen Heft geht es um die „Vielseitigkeit als Ausbildungsstrategie 
im leistungssportlichen Nachwuchstraining. Die Per-spektive erfolgreicher Nachwuchstrainer“ 
sowie um eine „Methode zur Akti-venraten-Prognose in der Sportentwicklungsplanung“. Die 
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Buchbesprechung von Prof. Norbert Gissel (Universität Bochum) mit dem Titel „Wie wird eine 
Sportart olympisch?“ beschäftigt sich mit der Genese des modernen Fünf-kampfes. Im hinteren 
Teil sind wieder aktuelle Informationen der drei insti-tutionellen Herausgeber der Zeitschrift 
abgedruckt, darunter auch Meldun-gen aus den Geschäftsbereichen des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes. In ihrem Editorial laden die beiden Geschäftsführenden Herausgeber Prof. 
Ralf Brand (Universität Potsdam) und Prof. Claudia Voelker-Rehage (Jacobs Universität Bremen)
ausdrücklich zur Einreichung von Beiträgen für die Zeitschrift ein.

Dokumentation zum Thema „Nachhaltige Mobilität im Sport“ ist erschienen

Der PKW ist offenbar nicht nur generell, sondern auch im Sport das beliebteste Hauptverkehrs-
mittel der Bundesbürger. Allerdings zeigt sich auch, dass motorisierte Mobilität zunehmend an 
Grenzen stößt, denn der tägliche Stau gehört ebenso zum Alltag wie die Belastung durch Lärm, 
Feinstaub oder CO2-Emissionen. Denn mit einem Anteil von 17 Prozent an allen Treibhausgas-
emissionen zählt der Verkehr zu den Hauptverursachern des Klimawandels. 

Vor diesem Hintergrund zählt die Förderung einer nachhaltigen Mobilität zu den Kernaufgaben im
Rahmen der Klimaschutzaktivitäten des organisierten Sports. Aus diesem Grund wurde das kom-
plexe Thema im Rahmen der Bodenheimer Symposien aufgegriffen, um Erfahrungen mit nach-
haltigen Mobi-litätsangeboten im Sport zu reflektieren und Strategien für zukünftige Aktivitäten 
der Sportorganisatio-nen auf diesem Gebiet zu formulieren. 

Ausgehend von der Frage zur Zukunft der Freizeitmobilität in Deutschland standen die Erreich-
barkeit von Sportstätten am Beispiel der Stadt Münster, konkrete Mobilitätskonzepte und -initiati-
ven in den Bereichen Natursport und Sportgroßveranstaltungen sowie Möglichkeiten und Gren-
zen eines Klima-schutzfonds im Sport zur Diskussion. Den Abschluss bildeten Impulse für Stra-
tegien und Handlungs-ansätze zur Förderung einer nachhaltigen Sportmobilität.

Die neu veröffentlichte Dokumentation „Nachhaltige Mobilität im Sport“ ist als Heft 33 in der 
Schriftenreihe Sport und Umwelt des DOSB erschienen und kann über die DOSB-Geschäfts-
stelle bezogen oder heruntergeladen werden.
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